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Spezialkräfte der Bundeswehr

Aus der Industrie

Qualitätssiegel für CAE Elektronik GmbH

Es ist eigentlich undenkbar, dass ein Staat wie die Bundesrepublik Deutschland keine Spezialkräfte 
hat. Das Kommando Spezialkräfte der Bundeswehr wurde erst 1996 aufgestellt. Allerdings wurden sehr 
früh nach Gründung der Bundeswehr bereits die Kampfschwimmer, die Spezialkräfte der Marine, auf-
gestellt. Die Luftwaffe folgte erst 2017.

Fortsetzung Seite 2

Die Spezialkräfte der Polizei, z.B. die GSG 9, sind 
deutlich älter. Während die polizeilichen Spezialkräfte mit 
ihren Aufgaben vor allem im Inneren schon seit Jahren 
bei Geißelnahmen, Entführungen und ähnlichen Verbre-
chen gefragt sind, hat sich die Notwendigkeit für Spezi-
alkräfte der Streitkräfte erst nach dem Zusammenbruch 
der Blockkonfrontation verschärft. Denn erst mit der Aus-
weitung der Aufgaben der Bundeswehr über den deut-
schen, allenfalls europäischen Raum hinaus und mit den 
damals neuen Formen der Bedrohung waren Einsatzop-
tionen für Spezialkräfte erkennbar.

Heute muss ein Staat mit der politischen, ökono-
mischen und militärischen Bedeutung weltweit in der Lage 
sein, seine Staatsbürger – ob mit oder ohne Uniform – aus 
kritischen Lagen befreien zu können. Die Szenarien sind 
ganz unterschiedlicher Art. Da war schon mal ein elfköp-
figes Team der „Deutschen Welle“ im Bürgerkriegsland 
Ruanda 1994 von einer der Parteien festgesetzt worden; 
damals mussten noch belgische Spezialkräfte die deut-
schen Staatsbürger befreien. Das war seinerzeit für den 
damaligen Verteidigungsminister Volker Rühe der Anlass, 
eine eigene Spezialtruppe aufzustellen.

Soldaten des Kommandos Spezialkräfte der Bundes-
wehr sind seither immer wieder gefordert, wenn es um 
kritische Einsätze geht. Einzelheiten werden sehr selten 
und immer erst im Nachhinein berichtet. 

Es gibt eine große Gemeinschaft der Spezialkräfte in 

der Welt. Schon bei der Gründung des KSK standen bri-
tische, US-amerikanische und andere Verbände Pate, 
die halfen, entsprechende Ausbildungsgänge aufzubau-
en. Auch die GSG 9 half da mit. Diese Zusammenarbeit 
bewährt sich weltweit, wobei die Bundeswehr sich sehr 
schnell einen guten Ruf im internationalen Verbund er-
arbeitet hat. Mittlerweile hat auch die NATO ein eigenes 
Kommando für Spezialkräfte aus der Taufe gehoben.

Bei nahezu allen Auslandseinsätzen der Bundeswehr 
sind die Verantwortlichen für die Spezialkräfte von An-
fang an dabei. Sie wägen ab, ob die bevorstehende Mis-
sion so ausgelegt ist, dass eventuell Spezialkräfte nötig 
sein könnten. Wird dies bejaht, sind sie Bestandteil der 
Missionsplanung. Das gilt 
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(g) Die CAE Elektronik GmbH 
mit Sitz in Stolberg, Deutschland, 
hat nach einer unabhängigen CM-
MI-Bewertung das Capability Ma-
turity Model Integration (CMMI) Le-
vel 3 Rating für Entwicklung erhal-
ten. Die CAE Elektronik GmbH ist ei-
ne von nur neun Organisationen in 
Deutschland, die das CMMI Maturi-
ty Level 3 Rating für Entwicklung er-
reicht hat.

CMMI ist ein Ansatz zur Prozess-
verbesserung, der Organisationen 
die wesentlichen Elemente effektiver 
Prozesse zur Verfügung stellt. Eine 
Beurteilung auf Reifegrad 3 zeigt, 
dass eine Organisation Prozesse 
hat, die gut charakterisiert und ver-
standen werden und in Standards, 
Verfahren, Werkzeugen und Metho-
den beschrieben sind. 
www.CAE.com
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Fortsetzung von Seite 1
Spezialkräfte

zunehmend auch für den Bereich 
hybrider und Cyber-Bedrohungen. 
Dort entwickeln die Spezialkräfte im-
mer mehr Fähigkeiten.

Vor daher machte es Sinn, dass 
im vergangenen Jahr das Einsatz-
führungskommando der Bundes-
wehr auch die Führung der Spezial-
kräfte übernommen hat – vor Heer, 
Luftwaffe und Marine. So kann bes-
ser geplant und am Ende auch ge-
zielter eingesetzt werden. Auch bei 
besonderen Krisenlagen, mit de-
nen sich der Krisenstab der Bundes-
regierung, der im Auswärtigen Amt 
residiert, ist man sich der Tatsache 
bewusst, dass die Spezialkräfte der 
Bundeswehr, aber auch der Polizei 
eingesetzt werden können. 

Einsätze der Spezialkräfte sind 
auch in politischer Hinsicht sensibel. 
Sie finden ja zumeist auf dem Ho-

heitsgebiet eines anderen Staates 
statt. Da können andere „Argu-
mente“ auch eine Rolle spielen. Für 
die Soldaten vor Ort ist dies beson-
ders demotivierend. Denn es wird 
sehr deutlich, wie sehr sie in einem 
solchen Fall von manchmal auch 
kurzfristigen politischen Entschei-
dungen abhängig sind.

Die Ausbildung der Spezialkräfte 
ist fordernd und anspruchsvoll sein. 
Denn die Szenarien, in denen sie 
eingesetzt werden, sind alles ande-
re als gemütlich. Und öffentliche Lor-
beeren gibt es nicht. Deswegen sind 
psychische und körperliche Anforde-
rungen zu erfüllen, die nicht alltäglich 
sind. Sie müssen auch für alle gleich 
gelten. Deswegen haben weibliche 
Bewerber bei den Spezialkräften der 
Bundeswehr die Ausbildung bisher 
nicht erfolgreich abgeschlossen. Aber 
auch viele männliche Bewerber blei-
ben auf der Strecke. 

Die allenthalben feststellbare 
nicht mehr hinreichende körperliche 
Verfassung junger Menschen, die 
Demografie und die ebenfalls nicht 
immer ausgeprägte Bereitschaft, be-
sonders beschwerliche Aufgaben zu 
übernehmen, führen dazu, dass die 
Spezialkräfte Nachwuchssorgen ha-
ben.

Spezialkräfte von Polizei und 
Bundeswehr sind hochpolitische In-
strumente bei der Bewältigung von 
Krisen. Sie sind auch wichtig für je-
den Bundesbürger, der sich darauf 
verlassen können muss, dass diese 
ihn befreien, wenn er in eine Notla-
ge geraten ist. Insofern sind sie ein 
wichtiges Element der deutschen Si-
cherheitsvorsoge.

Der Beitrag ist die verkürzte Dar-
stellung eines Artikels in der Sep-
tember-Ausgabe der Europäischen 
Sicherheit und Technik. 

 Rolf Clement

(g) Airbus entwickelt sichere 
Kommunikationsplattformen der 
nächsten Generation. Dabei spielt 
das Tactilon Dabat, ein Android- 
Smartphone mit integriertem Te-
tra-Funkgerät, eine zentrale Rol-
le, um Aufklärungsdaten zu erfas-
sen und zu verarbeiten. Das Gerät 
wird von professionellen Anwen-
dern der Industrie und der öffentli-
chen Sicherheit genutzt. Das Tacti-
lon Dabat erfüllt sämtliche Sicher-
heitsstandards für Schmal- und 
Breitbandnetze. Nutzer der Ge-
räte können spezielle mobile Breit-
band-Apps verwenden, die Airbus 
zur Verfügung stellt.

Im Rahmen des Innova-

tions-Wettbewerbs „Critical App 
Challenge‟, der jetzt in Belgien ge-
startet worden ist, können regio-
nale Entwickler und Start-ups si-
chere Anwendungen für Nutzer im 
Bereich der öffentlichen Sicher-
heit entwickeln, die als neue Ap-
plikationen von Airbus für das si-
chere Tactilon Dabat bereitgestellt 
werden. Damit wächst das Airbus-
Ökosystem für zertifizierte Multi-
media-Anwendungen. Ziel ist es, 
Polizei, Feuerwehrleute und Mitar-
beiter von Unternehmen in ihrem 
Alltag mit effizienten und sicheren 
Lösungen zu unterstützen.

Critical App Challenge gestartet

www.Airbus.com 
www.SecureLandCommunications.com (F
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(g) Mit der ersten Anzahlung ist 
der Liefervertrag über 28 NH90 
Hubschrauber zwischen Quatar und 
Leonardo in Kraft getreten, wie Leo-
nardo bekanntgegeben hat. Leonar-
do ist als Generalunternehmer für 
die Verwaltung des gesamten Pro-
gramms im Wert von mehr als drei 
Milliarden Euro für das NHI-Konsor-
tium verantwortlich.

Das Programm umfasst 16 NH90 
TTH für den Landbetrieb, 12 NH90 
NFH für Marineeinsätze, ein umfas-
sendes Support- und Wartungspaket 
sowie die dazugehörige Infrastruk-

tur und könnte in 
Zukunft um 6 + 6 
Einheiten in einem 
Mix aus TTH- und 
NFH -Var ian ten 
erweitert werden. 
Die Marinehub-
schrauber NH90 
NFH werden nach 
der Endmontage 
durch Leonardo in Venedig-Tessera 
ausgeliefert. Die leichten Transport-
hubschrauber NH90 TTH werden 
bei Airbus produziert 

Die Lieferungen werden voraus-

sichtlich vor Juni 2022 beginnen und 
bis 2025 dauern.
www.LeonardoCompany.com 
www.Airbus.com 
www.NHIndustries.com

Quatar erhält 28 NH90
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(g) Auf der 
SMM präsen-
tiert IFS als 
S c hwe r p u n k t 
moderne Tech-
nologien wie 
Mixed Reali-
ty (MR). So hat 

IFS eine Konzeptlösung für die MR-
Brille Microsoft Hololens entwickelt, 
die Service-Techniker durch kom-
plexe Umgebungen navigiert. Sie 
können sich Daten aus der Busi-
ness Software von IFS wie War-
tungsanleitungen, Servicehistorie, 
Leistungsanalysen oder Tempera-
turstände in die transparente Brille 
einblenden lassen und direkt über 

die Anlage proji-
zieren, vor der sie 
gerade stehen. 
Dadurch werden 
sie effizient durch 
ihre Arbeit geführt 
und sind produk-
tiver, weil sie bei-
de Hände für ih-
re Tätigkeiten frei 
haben.

Die Lösung greift zurück auf die 
Daten, die z.B. in den ERP- bzw. 
EAM-Systemen von IFS verfügbar 
sind. Die für Asset-, Projekt- und Ser-
vice-Management optimierte Busi-
ness Software von IFS, deren neu-
este Version Applications 10 kürz-

lich vorgestellt wurde, kann die ty-
pischen Unternehmensprozesse der 
maritimen Branche durchgängig un-
terstützen – von der Schifffahrt über 
Werften und Häfen bis hin zu Bohrin-
seln und Offshore-Windparks.
www.IFSWorld.com

Mixed Reality in der Instandhaltung

(g) Peli hat seine Reihe Peli Air mit 
dem Schutzkoffer Peli 1507 Air Case 
auf zehn Modelle erweitert. Der Koffer 
wurde als kleinste Größe bei den „tie-
fen Koffern“ der 2017 eingeführten Bau-
reihe entwickelt. Das neue Koffermodell 
bietet eine bessere Vielseitigkeit, Trag-
barkeit und Haltbarkeit, vor allem auch 
für kompakte Drohnen, Kameras und 
Elektronik.

Trotz Gewichtsreduktion wurde 
die bekannte Haltbarkeit nicht einge-
schränkt. Damit gelang es, die nach Pe-
li-Angaben leichtesten Schutzgehäuse 
auf dem Markt herzustellen. Die Innen-
einteilung ist nach Anforderung der Nut-
zer mit Schaumstoff- oder anderen Ein-
teilungssystemen für den Einsatzzweck 
konfigurierbar.
www.Peli.com

Transportkoffer für Drohnen und elektronische Geräte
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(g) Wald- und Flächenbrände be-
sonders in unwegsamem Gelän-
de können mit herkömmlichen Feu-
erlöschfahrzeugen oft nicht schnell 
genug bekämpft werden. Zudem ist 
das Risiko für die eingesetzten Per-
sonen hoch.

 Hierfür halten Firmen wie die Di-
BuKa GmbH Feuerlöschpanzer wie 
den Spot 55 vor, die aus umgebauten 
Kampfpanzern entstanden sind. Da-
für wurde aus einem T-55 der Turm 
entfernt und das Fahrzeug insge-
samt demilitarisiert. In den entstan-
denen Freiraum wurden zwei Tanks 
mit zusammen 11m³ Fassungsver-
mögen für Wasser und Löschmit-

tel eingebaut. Zu-
dem sind 500 
kg Löschpul-
ver verfügbar. 
Zwei Hochdruck-
L ö s c h k a n o n e n 
vorn können mit 
drei Löschkano-
nen im Heckbe-
reich ergänzt werden. Die Reich-
weite liegt bei 65 m bzw. 50 m mit 
Schaum. Eine Pumpe kann von au-
ßen Wasser in die Tanks fördern.

Die Besatzung ist gegen Hit-
ze und auch gegen explodieren-
de Blindgänger geschützt. TV-Sen-
soren und Funk ermöglichen den 

ferngesteuerten Einsatz des Spot 55 
in bis zu 1.500 m Entfernung.

Ein Spot 55 war auch beim Flä-
chenbrand auf dem Außengelände 
von Rheinmetall in der Nähe von Un-
terlüß im Einsatz.
www.DiBuKa.de 
www.FeuerloeschPanzer.de

Feuerlöschpanzer Spot-55

(g) Auf der IT-
S i c h e r h e i t s -
messe it-sa im 

Oktober stellt Rohde und Schwarz 
die neuen Generationen seiner in-
novativen Sicherheitslösungen R&S 
Web Application Firewall und R&S 
Trusted Gate vor. Außerdem prä-
sentiert das Unternehmen den völ-
lig neu entwickelten R&S Trusted 
Communicator, eine Kommunika-
tions- und Kollaborationsplattform, 
die einen hochsicheren Messenger 
samt verschlüsselter Telefonanrufe 
in einem bietet.

Der R&S Trusted Communica-
tor ist die Ergänzung zu R&S Tru-
sted Mobile, der Plattform für Smart-
phones und Tablets. Basierend auf 
einem gehärteten Sicherheitskern 
hat R&S Trusted Mobile zwei iso-
lierte Sicherheitsbereiche: einen pri-

vaten Bereich („Personal“) und ei-
nen Unternehmensbereich („Busi-
ness“). Anwendungen und Daten in 
diesen jeweiligen Sicherheitsdomä-
nen werden streng voneinander ge-
trennt und sind somit vor Cyberan-
griffen geschützt.

Entscheidend für ein ganzheit-
liches Sicherheitskonzept ist die Ab-
sicherung des Browsers. Denn 70 
Prozent aller Cyberangriffe – wie 
Zero-Day-Exploits, Ransomware, 
Viren und Trojaner – erfolgen über 
einen Browser bzw. die besuchte 
Webseite. Echten Schutz vor moder-
nen Schadcodes bietet der vollvirtu-
alisierte R&S Browser in the Box, 
den Rohde & Schwarz Cybersecu-
rity gemeinsam mit dem Bundesamt 
für Sicherheit in der Informations-
technik (BSI) entwickelt hat.

Neue Sicherheitstechnologien von R&S
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www.CyberSecurity.Rohde-Schwarz.com

Aus Bundeswehr und NATO

(g) Das Bundeskabinett hat die 
Einrichtung einer Agentur für In-
novation in der Cybersicherheit“ 
beschlossen. Die Agentur in der 
Rechtsform einer GmbH soll ge-
meinsam vom Bundesministerium 
des Inneren und dem Bundesmi-
nisterium der Verteidigung getra-
gen werden. In seinem Katalog von 
25 Mio-Euro-Vorlagen für 2018 hat 

das BMVg einen Leistungsvertrag 
mit der Agentur für Disruptive In-
novationen in der Cybersicherheit 
und Schlüsseltechnologien (ADIC) 
aufgeführt. 

Aufgabe der Agentur ist es, für 
die Stärkung und Verbesserung 
der Cybersicherheit Schlüssel-
technologien mit hohem Innovati-
onspotential durch Forschung zu 

erschließen und verfügbar zu ma-
chen. Dazu sollen der Agentur in 
den ersten fünf Jahren 200 Millio-
nen Euro zur Verfügung stehen, die 
zu 80 Prozent in die Forschung flie-
ßen sollen.

Die Agentur soll Anfang 2019 ih-
re Arbeit aufnehmen und auf bis zu 
100 Mitarbeiter aufwachsen.
www.Bundesregierung.de 

Agentur für Innovation in der Cybersicherheit
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Challenging the Situational Awareness 
on the Sea – from Sensors to Analytics
New technologies for data gathering, dissemination, sharing and analytics 
in the Mediterranean theatre
- Event in partnership with the AFCEA Naples and Rome chapters and held under the patronage of the Minister of Defence, Italy -

REGISTER NOW !

 2018
6-7 November  Sorrento  Italy

Sponsorship, exhibit and speaking opportunities: europe@afcea.org 
More information: https://news.afcea.org/TNE18

Representatives from the executive level of the European and NATO institutional, academic and industrial world will be invited to discuss 
the current situation, challenges and the prospects of Maritime Situational Awareness. TechNet Europe 2018 will illustrate the international 
regulatory, institutional and cooperative framework, deepen operational aspects and provide perspective on technological solutions. 
In addition, it will emphasise the need for sharing surveillance data and exchanging information between agencies and among nations as well 
as non-governmental organisations gathered from a variety of sources and provided by advanced technologies - from sensors to analytics.

Topics include Strategic Aspects of Situational Awareness, Sharing the Situational Picture, Existing Governmental, EU and NATO-Projects, 
Advanced Technological Aspects and Solutions (Big Data, Data Analytics, Cyber Aspects). 

Highlights:

•  AFCEA Europe Hackathon in conjunction with TechNet Europe
•  Featured Speakers: Ms. Elisabetta Trenta, Minister of Defence, Italy (invited); General Claudio Graziano, Chief of Defence, Italy (invited); 

Dr. Fabrizio Luciolli, President of the Atlantic Treaty Association and President of the Italian Atlantic Committee (confi rmed); Mr. Sergio Piazzi, 
Secretary General of the Parliamentarian Assembly of the Mediterranean (confi rmed); Vice Admiral Joachim Rühle, Vice Chief of Defence, 
German Federal Ministry of Defence (confi rmed); Ambassador Gabor Iklody, Director of Crisis Management and Planning Directorate, European 
External Action Service (invited); Admiral Valter Girardelli, Chief of the Navy, Italy (invited); General Enzo Vecciarelli, Chief of Staff, Italian Air 
Force (invited); Admiral Giovanni Pettorino, Cdr. Coast Guard ITA (invited); Mr. Kevin Scheid, General Manager, NATO Communications and 
Information Agency (invited); Brigadier General Volker Samanns, General Manager, NATO Alliance Ground Surveillance Management Agency 
(confi rmed); Dr. Roberto Battiston, President, Italian Space Agency (confi rmed); Brigadier General Martin Konertz, Director Capability, Armament 
& Technology, European Defence Agency (confi rmed); Dr. Ing. Paolo Satariano, Corporate Technical Director, Grimaldi Group S.p.A. (confi rmed).

(g) Die BwFuhrparkService 
GmbH hat drei Werkstattausstat-
tungen mobile Instandhaltung Be-
darfsfall BwFPS (WSA mobIH) an 
die Bundeswehr übergeben. 

Eine WSA besteht aus zwei Con-
tainern (20 ISO-Container 20’ x 8’ 
x 8,6‘) von CHS Spezialcontainer 
and Engineering, die mit Werkzeu-
gen und Sonderwerkzeugen (u.a. 
von der Hoffmann Group), Prüf- und 
Diagnosegeräten und einem klei-
nen Vorrat an Ersatzteilen bestückt 
sind. Mit Hilfe dieser Container wird 
die Bundeswehr befähigt, in weltwei-
ten Einsatzgebieten, im stationären 
Zustand und auch auf Fahrzeugen 
(LKW) - im sogenannten verlasteten 
Zustand - bei nahezu allen Witte-
rungsbedingungen, einfache und 
komplexe Instandhaltungsaufgaben 

an Fahrzeugen und Anhängern ei-
genständig durchzuführen.

Zur Verwendung kommen die 
WSA z.B. bei der enhanced Nato 
Response Force (eNRF) bzw. der 
schnellen Eingreiftruppe der NATO, 
der Very High Readiness Joint Task 
Force (VJTF), wo ein Rückgriff auf 
die heimische Wirtschaft nicht mög-
lich ist Bei diesen einsatzgleichen 
Verpflichtungen ist BwFuhrparkSer-
vice erstmals nicht nur als der Mo-
bilitätsdienstleister der Bundeswehr 
Bedarfsdecker für Fahrzeuge/An-
hänger und Spezialgerät, sondern 
mit der WSA als Logistikdienstlei-
ster integrativer Bestandteil der Ver-
sorgungskette der Bundeswehr. Sie 
stellt nicht nur die WSA und Diagno-
segeräte bereit, sondern liefert je-
des erforderliche Ersatzteil binnen 

kürzester Zeit.
www.BwFuhrpark.de  

Werkstattausstattung mobile Instandhaltung 
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(g) Elf NATO-Staaten und der 
NATO-Partner Finnland haben über 
die NATO Support and Procurement 
Agency (NSPA) gelenkte Präzisions-
munition (Precision Guided Muniti-
on, PGM) im Wert von 17 Millionen 
Euro beschafft. Nachdem das erste 
Los am 22. August ausgeliefert wor-
den ist, erhalten als letzte Endemp-
fänger Belgien und Dänemark ihren 
Anteil in den nächsten Wochen.

Mit dieser Kooperation, die 2014 
eingeleitet worden ist, konnten Luft-
Boden-PGM kostengünstig erwor-
ben werden. Genehmigt ist die Lie-
ferung von Munition (u.a. mit Joint 
Direct Attack Munition Guidance 
[JDAM] und Paveway-Kits) im Ge-
samtwert von 200 Millionen Eu-
ro. Hauptauftragnehmer sind Bo-
eing und Raytheon. Im Rahmen die-
ser Initiative können Bündnispartner 
im Bedarfsfall auf die PGM-Bestän-

de des jeweils an-
deren zurückzu-
greifen: bei Luft-
operationen oder 
in einer mög-
lichen Krise. Dies 
wird auch der NA-
TO und den Alli-
ierten helfen, die 
Abhängigkeit von 
den USA bei Luft-
einsätzen zu ver-
ringern.

Die NSPA führt das Vorhaben  
im Auftrag der beteiligten Nationen: 
Belgien, Dänemark, Griechenland, 
Großbritannien, Ungarn, Nieder-
lande, Norwegen, Polen, Portugal, 
Spanien und Tschechien sowie der 
NATO-Partner Finnland.

Nach der ersten Lieferung laufen 
bereits die zweite und dritte Akqui-
sitionsrunde für PGM. Während die 

NATO diese Zusammenarbeit im 
Luftfahrtbereich weiter ausbaut, hat 
sie begonnen, ähnliche Rahmen-
bedingungen für den Erwerb von 
Land- und Seemunition zu schaf-
fen. Dies ist Teil der Bemühungen 
der NATO, gemeinsame Investiti-
onen in die kritischen Fähigkeiten, 
die das Bündnis benötigt, zu erhö-
hen.
www.NSPA.NATO.int

NSPA beschafft gelenkte Präzisionsmunition
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(g) Die Bundesregierung hat im 
Programm DIVERS zur „Unterstüt-
zung von Diversifizierungsstrategien 
von Unternehmen der Verteidigungs-
industrie in zivile Sicherheitstechno-
logien“ seit 2015 über 25 Millionen 
Euro bereitgestellt und für 2019 wei-
tere 3,8 Millionen Euro eingeplant. 
Damit sollen u.a. militärische Pro-

dukte für zivile Anwendungen ange-
passt werden.

Bisher wurden ganze 410.000 Eu-
ro für ein einziges Projekt abgerufen. 
Zurzeit seien noch Projektanträge 
in der Prüfung, teilte das zuständige 
Bundesministerium für Wirtschaft und 
Energie mit. Forschung zur Rüstungs-
konversion werde aus diesem Pro-

gramm nicht gefördert. Wegen des 
geringen Zuspruchs werde DIVERS 
zum 1. Januar 2019 eingestellt. 

(Quelle: Bundestagsdrucksache 
19/3476, Antwort der Bundesregie-
rung auf eine Kleine Anfrage von 
Abgeordneten der Bundestagsfrakti-
on DIE LINKE zum Thema „Konver-
sion der Rüstungsindustrie“)

Diversifizierung in der Rüstungsindustrie

International

(g) Australien hat die Lenkrake-
te SPIKE LR2 von Rafael Advan-
ced Defence System als Panzerab-
wehr-Waffe (Anti-Tank Guided We-
apon, ATGW) für das Boxer Kampf- 
und Aufklärungsfahrzeug (CRV) der 
australischen Streitkräfte (ADF) be-
nannt. SPIKE LR2 wird von Varley 
Rafael Australia (VRA Systems), 
dem Joint Venture zwischen Rafael 
und der Varley Group, geliefert.

Der Boxer CRV ist mit einem 
LANCE-Turm von Rheinmetall aus-
gestattet, der für Spike vorbereitet 
ist. 

Neben SPIKE LR2 wird VRA eine 
Reihe von Rafael-Produkten für den 
australischen Markt liefern, darun-
ter das TROPHY Active Protection 

System (APS) 
für gepanzerte 
Fahrzeuge, den 
TAMIR Coun-
ter-Rocket, Ar-
tillery & Mis-
sile (CRAM) In-
terceptor für 
die Kurzstre-
cken - F lugab -
wehr am Boden 
(GBAD) und die TORBUSTER Tor-
pedo Counter-Measure (TCM) für U-
Boote.

Das in verschiedenen Varianten 
in weltweit über 20 Streitkräften ge-
nutzte Waffensystem ist in Deutsch-
land als Mehrrollenfähiges Leichtes 
Lenkflugkörper-System (MELLS) für 

die Infanterie eingeführt. Der Indus-
triepartner in Deutschland ist Euro-
spike, ein Joint Venture von Diehl-
Defence, Rheinmetall Electronics 
und Rafael Advanced Defence Sys-
tems. Die Integration des Systems in 
den Puma läuft zurzeit.
www.Rafael.co.il

Spike LR2 für australische Boxer
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leistungsfähiger und auch kostengünstiger.

Die Stärke des Lufttransports liegt in seiner 

hohen Reaktionsfähigkeit. Flugzeuge sind 

sehr schnell, können große Entfernungen 

oder Hindernisse auf der Erdoberfläche 

schnell und leicht überwinden und bei 

Bedarf auch unmittelbar Zugang zum Be-

stimmungsort des Transportgutes finden. 

Dies ermöglicht es, auf Eventualfälle schnell 

zu reagieren und Personal und Material so 

schnell zuzuführen oder auch zu evakuie-

ren, dass die Auftragserfüllung optimiert 

und Verluste vermieden werden. Dazu 

kann es auch erforderlich werden, Gerät 

zu transportieren, dessen Gewicht oder 

Ausmaße die Lufttransportmittel vor große 

Herausforderungen stellen.

Die Organisationen

Angesichts der aktuellen Ausrüstung der 

europäischen Luftstreitkräfte ist nachvoll-

ziehbar, dass eine den gestiegenen quan-

titativen und qualitativen Anforderungen 

entsprechende Unterstützung strategi-

scher Transporte mit den Mitteln einer 

einzelnen europäischen Nation allein zur-

zeit nur in einem sehr begrenzten Umfang 

möglich ist. Die Nationen haben sich daher 

zu einer Reihe von Kooperationen zusam-

mengefunden, deren Ziel es ist, nationale 

Ressourcen durch Koordination (Pooling 

and Sharing) besser zu nutzen oder zusätz-

liche, gemeinsam genutzte Ressourcen be-

reitzustellen.

Das Movement Coordination Centre Euro-

pe (MCCE) ist wie auch das European Air 

Transport Command (EATC) im niederlän-

dischen Eindhoven stationiert. Es soll dazu 

dienen, die Schwächen der europäischen 

Nationen auf dem Gebiet des strategischen 

Transports (Land-, Luft-, und Seetransport) 

dadurch zu verringern, dass die Effizienz 

im gesamten Spektrum des Transports 

in ein Einsatzgebiet handelt, ist die Unter-

scheidung, ob es sich um einen Kampfein-

satz oder einen rein logistischen Einsatz 

handelt, nicht immer eindeutig zu treffen. 

Folglich entsprechen die Bedingungen, 

unter denen strategischer Lufttransport 

durchgeführt wird, im günstigsten Fall de-

nen des „normalen“ Luftverkehrs, im un-

günstigsten stellen sie Anforderungen an 

Besatzung und Flugzeug, die denen eines 

Kampfeinsatzes gleichen.

Die Größe der Lufttransportflotte sowie 

die Leistungsfähigkeit und Vielseitigkeit der 

einzelnen Transportflüge sind bestimmend 

für das Ausmaß, in dem der strategische 

Lufttransport die Handlungsfähigkeit der 

Streitkräfte und letztlich der betroffenen 

Regierungen unterstützen kann. Sehr gro-

ße Mengen (außer vielleicht bei Personal), 

Gewichte oder Volumina sind nicht die 

Stärke des Lufttransports. Auf diesem Ge-

biet sind Land- und Seetransport deutlich 

Strategische Lufttransportoperationen 

dienen der Bewegung von Personal 

und Material zwischen dem Heimat-

land und einem Einsatzgebiet oder zwi-

schen Einsatzgebieten. Sie umfassen:

• die Verlegung oder Rückverlegung von 

Personal und Material,

• die dafür ggf. erforderliche Luftbetan-

kung,

• den Transport von Versorgungs- und 

Hilfsgütern (z.B. bei der Versorgung 

eigener Kräfte oder im Rahmen der hu-

manitären Hilfe) sowie

• den Transport von erkrankten, verletz-

ten oder verwundeten Personen aus 

dem Einsatzgebiet zu Versorgungsein-

richtungen im Heimatland (Verwunde-

tenlufttransport, Aeromedical Evacua-

tion).
In der Regel ist strategischer Lufttransport 

logistischer Lufttransport. Da es sich aber 

auch um die Projektion militärischer Macht 

Strategischer Lufttransport für die  

europäischen NATO-Partner

Ulrich Renn

Zu den verbesserungswürdigen militärischen Fähigkeiten der europäischen NATO-Partner gehört der stra-

tegische Lufttransport. Die Einsätze wie auch die humanitären Hilfeleistungen der letzten zwei Jahrzehnte 

haben gezeigt, dass die quantitativen und qualitativen Anforderungen an den Lufttransport leicht ein Aus-

maß erreichen können, das die verfügbaren Kräfte und Mittel an ihre Grenzen führt. Kritische Fähigkeiten 

sind der Verwundetenlufttransport, die Luftbetankung und vor allem der Transport von sehr schwerem 

oder sehr großem Gerät.

Eine Boeing C-17 Globemaster III der Strategic Airlift Capability (SAC)
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dann im Prinzip jeder sein eigenes drauf-bauen, oder das bestehende verändern.“Bei der Secusmart-Lösung befindet sich die gesamte Kryptografie – also die Schlüssel und Verschlüsselung – auf der Karte, der Secusmart Security Card. Zudem authenti-siert die Karte den VPN-Tunnel zur eigenen Infrastruktur. Das Samsung könnte also überhaupt nicht mit irgendwelchen Fremd-infrastrukturen kommunizieren, selbst wenn es mit Malware kompromittiert wä-re. Durch den so genannten Wrapping-An-satz, bei dem die Apps gewissermaßen in einen sicheren Mantel gehüllt werden ana-log der Sandbox, sind zumindest die so ge-kennzeichneten Funktionen ebenfalls nur mittels der Secusmart Security Card-nutz-bar. Hierfür wird bei den Apps die System Library ausgetauscht, es lassen sich also fast alle Apps – Mail, Kalender usw. – derart umwandeln und in den direkt beim Kun-den stehenden App-Store einstellen. Die Apps gelangen nicht in den öffentlichen Google-Playstore, wo jeder sie runterladen, analysieren und dann „geupdatete“ Versi-onen hochladen könnte.

Ruggedized Tablets
Als Teil der Sicheren Inter-Netzwerk Archi-tektur (SINA), die secunet im Auftrag des BSI entwickelte, ist mit der SINA Worksta-tion S ein für VS-NfD zugelassener Kryp-to-Client verfügbar, der auch in diversen mobilen Formaten erhältlich ist, unter an-derem als Laptop und Tablet.Zu den entsprechenden Voraussetzungen für VS-NfD-Zulassungen teilte das BSI mit: „Für eine zulassungskonforme Verwen-dung, wie von Ihnen angedeutet für den Schutz von VS-NfD, sind u.a. die im Rah-men der Zulassung erstellten Einsatz- und Betriebsbedingungen umzusetzen. Ein Teil dieser Einsatz- und Betriebsbedingungen ist ein sogenannter Konstruktionsstand, der festlegt, welche Version eines Produk-tes zugelassen ist und im vorliegenden Fall auf welcher Hardware das Produkt verwen-

Tablet ist hierbei zwar der Namensgeber und Startpunkt, da die Grundsoftware allerdings innerhalb der Samsung-Familie fast identisch ist, sind auch die Smartpho-nes im Fokus des Unternehmens.Samsung bietet sich deshalb an – und wird auch von vielen anderen Herstellern ge-nutzt – da dieses Unternehmen bei seinen mobile Devices ein getrustetes Operating System (OS) verwendet. „Wir brauchen für Sicherheitsapplikationen ein mit gewissen 

Fähigkeiten versehenes Android-Betriebs-system“, beschrieb Erdmann. Dieses müsse vor allem einen offenen, also einsehbaren, so genannten Secure Boot beinhalten, da-mit garantiert (und durch das BSI geprüft) werden könne, dass beim Start keine un-bemerkt veränderten Vorgänge ablaufen. Aus diesem Grund lehnt Erdmann auch Lösungen mit verändertem OS ab. „Die Hersteller der Smartphones und Tablets ha-ben getrustete OS. Wenn nun aber andere Unternehmen, die beispielsweise Sicher-heitslösungen anbieten, ein eigenes OS aufspielen, dann ist das ein ungesichertes, ungestrustetes OS. Und auf dieses OS kann 

F ür VS-NfD braucht es eine Zulassung des Bundesamtes für Sicherheit in der Informationstechnik (BSI). Und für diese BSI-Zulassung braucht es eine aufge-setzte Hardware-Verschlüsselung. „Diese Hardware-Verschlüsselung muss unab-hängig von dem Gerät sein“, beschrieb Dr. Christoph Erdmann, Geschäftsführer der Secusmart GmbH, gegenüber der Europä-ischen Sicherheit & Technik. „Jedes Tablet, Smartphone oder auch Laptop, das eine 

VS-NfD-Zulassung anstrebt, muss also über ein externes Kryptotool, meistens einen Chip, verfügen.“ Das SecuTABLET, das im letzten Jahr die entsprechende BSI-Zulas-sung erhielt, nutzt hierfür die Secusmart Security Card, die in den SmartCard-Slot des Tablets oder Handys kommt. Die Lö-sung basiert auf der SecuSUITE, die unter anderem in dem bekannten (und durch das BSI zugelassenen) Kanzlerphone ein-gesetzt wird. Für die SecuTABLET-Lösung fand allerdings der Wechsel von den bisher preferierten BlackBerrys (Kanzlerphone) hin zu Samsung-Produkten (die Samsung Knox Tablets der Galaxy-Serie) statt. Das 

Sichere zugelassene mobile DevicesDorothee Frank

Bei der Bundeswehr besteht mittlerweile ein enormer Bedarf an mobilen Devices (Laptops, Tablets sowie 

Smartphones), die den heutigen Mindestanforderungen an Schutz genügen. Wobei zum Schutz einerseits 

die Aufklärungssicherheit (Einstufungen) und andererseits der garantierte Betrieb auch unter widrigsten 

Bedingungen (Ruggedized) gehört. Angesichts der aktuell im Betrieb befindlichen Geräte wäre oft ein VS-

NfD (Verschlusssache – Nur für den Dienstgebrauch) eine deutliche Steigerung in puncto Sicherheit.

Rocky im Einsatz bei der Bundeswehr: Das BAAINBw bestellte im Früh-
jahr 2016 ein Gesamtvolumen von über 11.000 gehärteten IT-Produkten 
beim badischen Spezialisten Roda für robuste Laptops. 
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le Gefechtsgewicht bei 36 t (mit einer 9-t- 

Achse), bzw. bei 40 t (mit einer 10-t-Achse) 

liegen. Diese Gewichtsobergrenze setzt kla-

re Grenzen für die Integration von großkali-

brigen Flachfeuerwaffen, da eine Faustregel 

besagt, dass das Verhältnis Rückstoßimpuls/

Fahrzeugmasse (Nsec/t) den Wert 0,9 nicht 

übersteigen sollte.

Daher muss die maximale Rückstoßkraft 

bei einer großkalibrigen Kanone auf ca. 20 

t (für ein 25 t-Fahrzeug) begrenzt werden. 

Dieser Wert kann entweder durch Einsatz 

einer wirksamen Mündungsbremse, durch 

Verlängerung des Rücklaufweges oder 

durch Reduzierung des maximalen Gas-

drucks (Reduzierung Ladungsraumgröße, 

bzw. Treibladungsgewicht) erreicht wer-

den.
Gewichtsprobleme können sich bei gepan-

zerten Radfahrzeugen bei Adaption sehr 

schwerer Türme (z. B. Artilleriegeschütz-

modul 14,5 t) ergeben. Muss ein solches 

8x8-Radfahrzeug abgeschleppt (und am 

Bug angehoben werden), so führt dieser 

Zustand zu einer hoffnungslosen Überlas-

tung der beiden hinteren Achsen.

Weitere Begrenzungen der Abmessungen 

bei gepanzerten Radfahrzeugen können 

durch die Forderung nach Transportier-

fähigkeit auf der Eisenbahn vorgegeben 

werden. Dies betrifft bei Radfahrzeugen 

weniger die Gesamtbreite oder Länge, als 

vielmehr die Gestaltung der oberen Kon-

turen des Aufbaus. Aufgrund der relativ 

ten und gepanzerten Radfahrzeugen. Auf-

grund der zu erwartenden Einsatzprofile 

bei den Auslandseinsätzen schienen ge-

panzerte Radfahrzeuge auch die optimale 

Lösung zu sein, da diese Einsatzspektren 

u.a. eine hohe operative Beweglichkeit bei 

gleichzeitig relativ geringem logistischem 

Aufwand erforderten. Gleichwohl waren 

bei der Auslegung der Fahrzeuge auch die 

Aspekte der Wirksamkeit (Feuerkraft) und 

des Schutzes zu beachten.

In dem folgenden Beitrag sollen die beson-

deren Randbedingungen betrachtet wer-

den, die bei der Integration verschiedener 

Waffenarten in gepanzerte Radfahrzeuge 

zu beachten sind.

Randbedingungen für eine 

Waffenintegration

Sollen gepanzerte Radfahrzeuge in Deutsch-

land am öffentlichen Straßenverkehr teilneh-

men, so müssen grundsätzlich die Vorgaben 

der StVZO beachtet werden. Dies gilt z. B. 

für die maximal zulässigen Achslasten. So 

würde für ein 8x8-Fahrzeug das maxima-

Da eine Reihe von Staaten des ehe-

maligen WP in der Folge der NATO 

beitraten, glaubte man, der Landes-

verteidigung einen geringeren Stellenwert 

einräumen zu können. Im Vordergrund 

stand nunmehr für viele westeuropäische 

Staaten die Teilhabe an der globalen Si-

cherheitsvorsorge. Dieser neue Aufgaben-

schwerpunkt führte in der Folge zu einer 

Umorientierung bei dem Ausrüstungskon-

zept, insbesondere bei den Landstreitkräf-

ten. Hier wurde der Fokus auf den Ausbau 

der mittleren und leichten Kräfte gelegt auf 

Kosten der schweren Kräfte. Für die be-

vorstehenden Auslandseinsätze sollten die 

Elemente der leichten und mittleren Kräfte 

vorrangig im strategischen Lufttransport in 

die Einsatzregionen verlegt werden kön-

nen.
Für den strategischen Lufttransport waren 

vor allen Dingen Fahrzeuge mit einem Ge-

wicht von bis zu 35 bis 40 t geeignet. Um 

bei den notwendigen Neuentwicklungen 

und Neubeschaffungen die Lebensweg-

kosten zu minimieren, entscheiden sich vie-

le Staaten für die Einführung von geschütz-

Bewaffnungskonzepte für gepanzerte 

Radfahrzeuge
Rolf Hilmes

Die sicherheitspolitische Wende Anfang der 1990er Jahre nach der 

Auflösung des Warschauer Paktes (WP) hat für viele westeuropäische 

Staaten zu einer Neubewertung des Aufgabenspektrums ihrer Streit-

kräfte geführt.

Waffenträger Shark bei Schießversuchen mit einer Zugrohrkanone Rh 105-11 SLR von Rheinmetall (1983). 

Es kam nicht zu einer Serienproduktion. 
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trotz Anpas-
sung des Aus-

schreibungs-
u m f a n g e s 

mitten im Ver-
fahren innerhalb von acht Monaten abgeschlos-sen. Dies verdeutlicht die Sonder-rolle des Kommandos Spezialkräfte. Alle Prozessbeteiligten, Beschaffer und Indus-

Der Beschaffungsvorgang, von der Veröf-fentlichung des Teilnahmewettbewerbes bis zur Vertragsunterzeichnung, wurde 

D ie Entschei-
dung ist ge-
fallen, das HK -  

416A7, die neueste Version der HK416-Fa-milie aus dem Hause Heckler & Koch, wur-de als Nachfolger des bei den Spezialkräf-ten der Bundeswehr genutzten G36KA4 ausgewählt.
Am 11. Januar 2017 brachte das BAAINBw das Vorhaben Sturmgewehr Spezialkräfte 

auf den Weg. Insgesamt fünf Waffenher-steller bekundeten ihr Interesse an der Ausschreibung, wobei nur Haenel, Heck-ler & Koch, Rheinmetall/Steyr Mannlicher und SIG SAUER jeweils fünf Produktmuster für die Prüfung durch die Wehrtechnische Dienststelle 91 in Meppen einreichten. Der fünfte Interessent, Colt Canada, reichte keine Produktmuster ein.

Sturmgewehr Spezialkräfte
G95 bzw. HK416A7

Funktionsprinzip
Kurzhub-Gasdrucklader mit Drehkopfverschluss

Kaliber
5,56 mm x 45 Magazinkapazität
30Kadenz 
850 Schuss/MinuteRohrlänge
14,5’’: 368 mmGesamtlänge (Schulterstütze aus/eingeklappt) HK416 14,5’’: 893/797 mmGewicht (ungeladen)
HK416 14,5’’: 3.490 g

G95 – das neue Sturmgewehr  Spezialkräfte
Waldemar Geiger

(Fotos: Archiv ES&T)

Das neue G95 mit dem B&T-Signaturdämpfer und einem EOTech-Rot-punktvisier

Die 45°-Sicherungsarchitektur ist mit der in der Bundeswehr be-währten Sicherungsarchitektur des G36 vergleichbar.

Der modifizierte Handschutz ermöglicht einen schnelleren Zugang zur 
Gasabnahme.

(Foto: Bundeswehr)
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Kampfunterstützung auf Kette

Pariser Pragmatismus
Mit der Revue Stratégique stellt Frankreich seine Sicherheitspolitik neu auf.

Kurzwaffen
Die Pistole hat bei Militär und Polizei an Bedeutung gewonnen.

Neue Fähigkeiten
Unbemannte Systeme verändern das Einsatzprofil der Streitkräfte.
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Sicherheit einstuften. Dies war noch zu 

Zeiten von Präsident George W. Bush, der 

bekanntlich als seine erste Amtshandlung 

2001 aus dem internationalen Klima-

schutzabkommen, dem Kyoto-Protokoll, 

ausgetreten ist.Die US-Studie legte den Grundstein für in-

tensive Untersuchungen der Klimawandel-

folgen für das Gesamtgefüge der nationa-

len Sicherheit, bestehend aus politischen, 

militärischen und sozialen Elementen sowie 

militärischer Infrastrukturen und Sicher-

heitssysteme. Unter Präsident Obama, der 

sich in seiner zweiten Amtszeit für den in-

ternationalen Klimaschutz stark engagiert 

hatte, führte die US-Administration die 

gesamte Berichterstattung über den Kli-

mawandel zusammen und auch die CNA 

aktualisierte 2014 ihre Studie. Sie kommt 

zu dem Schluss, dass Effekte, die bisher 

noch in scheinbar ferner Zukunft erwartet 

worden sind, sehr viel früher eintreten (sie-

he Harvey oder Irma) und somit auch nach 

Antworten der Sicherheitspolitik verlan-

gen. Die sicherheitspolitischen Ursprünge 

der US-Klima-Debatte begründen auch, 

Klimawandels in diesem Gremium zu in-

itiieren.
In den letzten zehn Jahren haben sich ei-

nige Regierungen intensiv mit den Risiken 

des Klimawandels für ihre Sicherheit und 

die ihrer Bündnispartner oder jene fragiler 

Staaten befasst. Die Briten führen Risiko-

abschätzungen im Rahmen ihrer Vertei-

digungsstrategie durch, zuständig dafür 

sind die Experten des dem Verteidigungs-

ministeriums zugeordneten Development, 

Concepts and Doctrine Centre. US-Sicher-

heitsexperten wurden 2007 von sechzehn 

Ex-US-Generälen und -Admirälen wach-

gerüttelt, die in einer Studie des Center 

for Naval Analyses (CNA) den Klimawan-

del als künftiges Risiko für die nationale 

D ie Folgen waren auch bei diesen Stür-
men verheerend: Todesopfer und 
hohe Sachschäden sind zu beklagen, 

öffentliche und private Katastrophenhilfe 

und die Versicherungswirtschaft geraten 

an ihre Grenzen. Allein der Schaden, den 

Hurrikan Harvey in Texas hinterlassen hat, 

könnte bis zu 180 Milliarden US-Dollar be-

tragen. Ein wirtschaftlich starkes Land wie 

die USA kann diese Folgen finanziell und 

technisch stemmen. Viele andere Länder 

können dies nicht; so hatten Nepal, Indien 

und Bangladesch im August dieses Jahres 

über 2.000 Todesopfer durch einen unge-

wöhnlich starken Monsun zu beklagen und 

ringen mit den wirtschaftlichen Folgen der 

Fluten.

Sicherheitspolitik und Klima-
wandel – was bisher geschah

Der Klimawandel wurde aufgrund seiner 

Risiken für die menschliche Sicherheit schon 

2006 als ein drängendes Thema für die Si-

cherheitspolitik identifiziert. 2006 nahm 

die damalige britische Außenministerin 

Margaret Beckett ihren Antrittsbesuch in 

Berlin zum Anlass, über grundsätzliche 

Fragen der Außen- und Sicherheitspolitik 

zu sprechen, Sie bezog darin den Klima-

wandel als Herausforderung ein. Großbri-

tannien hatte sich bereits beim G8-Gipfel 

2005 in Heiligendamm als Vorreiter eines 

hochrangingen Engagements für die glo-

bale Klimapolitik profiliert. Den Vorsitz im 

UN-Sicherheitsrat nutzten die Briten 2007 

dann, um zum ersten Mal eine Debatte 

über die sicherheitspolitischen Folgen des Au to r
Dr. Susanne Dröge ist Senior Fellow 
in der Global Issues Division der Stif-
tung Wissenschaft und Politik.

Der Klimawandel und seine sicherheits-

politischen Dimensionen
Susanne Dröge

Die jüngsten Hurrikane in den USA „Harvey“ und „Irma“ haben erneut 

vor Augen geführt, wie die Folgen einer kontinuierlichen Erderwär-

mung aussehen können. Aus bekannten Wetterphänomenen, auf die 

die betroffenen Regionen in der Regel seit Jahrzehnten eingestellt sind, 

werden unkontrollierbare Extremereignisse mit steigender Frequenz.

Das Sturmtief Harvey richtete Anfang September 2017 verheerende 

Schäden an der Südküste der Vereinigten Staaten an. 
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Europäische Sicherheit & Technik und Wehrtechnische Reports 
aus dem Mittler Report Verlag

(ww) Das österreichische Bun-
desheer beschafft drei weitere 
Blackhawk-Helikopter. Die Zahl der 
in Dienste der Alpenrepublik stehen-
den Maschinen des Typs S-70A-42 
wird damit von neun auf zwölf stei-
gen. 

Die Sikorsky S-70A-42 Black-
hawk verfügt über zwei 1940 PS 
starke Triebwerke, was auch zur 
Hochgebirgstauglichkeit beiträgt. 
Ebenso gehört eine Enteisungsanla-
ge für Haupt- und Heckrotor zur Aus-
stattung. Die S-70 kann vier Tonnen 
Nutzlast bzw. 20 Personen trans-
portieren – im Notfall auch 25. Die 
Höchstgeschwindigkeit beträgt 360 

km/h, die maxi-
male Flughöhe 
6.000 Meter. Die 
Reichweite liegt 
bei rund 500 km. 
Zusatztanks er-
weitern diese 
Reichweite auf 
1.600 km oder 4,5 
Stunden durchge-
henden Flugbe-
trieb. 

Neben den 
neuen Blackhawks soll es auch für 
die 21 Alouette III ein Nachfolgemo-
dell geben. Weiterhin sollen für 30 
Millionen Euro neue geländegän-

gige Fahrzeuge und LKW beschafft 
werden.
www.Bundesheer.at 
www.LockheedMartin.com

Blackhawks für das Bundesheer
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(g) Litauen hat mit Saab die Mo-
dernisierung seiner Kurzstrecken-
Luftverteidigungssysteme RBS-70 
vereinbart. Neue Flugkörper mit grö-
ßerer Reichweite und Höhenabde-
ckung verbessern die Wirksamkeit 
gegen feindliche Flugzeuge und ge-
panzerte Ziele. BORC Nachtsichtge-
räte erweitern das Einsatzspektrum. 

Das Kurzstrecken-Flugabwehrsy-
stem RBS 70 nutzt als Beam-Rider 
einen Laserstrahl zur Lenkung im di-
rekten Richten (Line of Sight). Nach 
Aussage von Saab ist der größte 
Vorteil von RBS 70, dass es welt-
weit noch nicht elektromagnetisch 

gestört werden 
kann. Die litau-
ischen RBS 70 
werden im Ver-
bund mit Giraf-
fe Mk-IV Überwa-
chungsradar ein-
gesetzt.

Die verbes-
serten Raketen 
und Nachtsichtge-
räte im Wert von 
knapp zehn Millio-
nen Euro werden 
ab 2019 an die li-
tauischen Luftstreitkräfte geliefert. www.Saab.com

Upgrade für litauische RBS 70
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(g) Der australische Verteidi-
gungsminister Marise Payne ha-
st mit der öffentlichen Bekanntgabe 
des „Request for Tender“ den Wett-
bewerb um das gepanzerte Infante-
riekampffahrzeug (Armored Infante-
ry Fighting Vehicle, AIFV) eröffnet.

In der Phase 3 des Rüstungspro-
gramms Land 400 – dem größten In-
vestitionsprogramm des australischen 
Heeres – sollen bis zu 450 Kampf-
fahrzeuge und 17 Unterstützungs-
panzer zur Ablösung der seit 50 Jah-
ren verwendeten M113 beschafft wer-
den. Ziel ist die deutliche Verbesse-
rung von Schutz, Feuerkraft und Mo-
bilität, den klassischen Domänen von 
Landkampffahrzeugen. 

Wie bei Land 
400 Phase 2, 
in der kürzlich 
Rheinmetall mit 
der Lieferung von 
211 GTK Boxer 
beauftragt wur-
de, ist in der Rea-
lisierung die aus-
tralische Industrie 
in die Produktion 
einzubeziehen.

Um das neue Gerät optimal zu 
nutzen, wird Australien eine neue 
Panzerdivision schaffen, in der auch 
die neuen Kampfpanzer (Land 907) 
und Brückenpanzer (Land 8160) in-
tegriert werden sollen.

Nach einer Informationsveran-
staltung am 5. September 2018 
läuft die Angebotsfrist bis 1. März 
2019. Erste Fahrzeuge für die Aus-
bildung werden 2020 erwartet. 
www.Defence.gov.au 

Australien eröffnet Wettbewerb für AIFV
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(g) Die Sou-
cy Defense Di-
vision wird das 

Composite Rubber Track (CRT) Sys-
tem auf der alle zwei Jahre stattfin-
denden Land Forces 2018 in Adelai-
de, Australien, ausstellen. Mit Blick 
auf das Land 400 Programm hat 
Soucy beschlossen, die Fähigkeit 
zur Verbesserung von gepanzerten 
Plattformen mit der CRT-Technolo-
gie sowie die Innovations- und Ferti-
gungskapazität aufzuzeigen. 

 Mit mehr als 28 Jahren Erfahrung 
in der Entwicklung und Herstellung 
von CRTs entwickelt Soucy die Tech-
nologie ständig weiter und passt sie 

an die Anforde-
rungen der Kun-
den an. Die Sou-
cy-CRT-Systeme 
sind weltweit im 
Einsatz und kön-
nen bei einem 
Gesamtgewicht 
von 6 bis 45 Ton-
nen eingesetzt 
werden.

Mit Land 400 
Phase 3 sucht 
Australien nach 
dem gepanzerten Kampffahrzeug 
der nächsten Generation. Die Aus-
schreibung (RFT) wurde vom aus-

tralischen Verteidigungsminister frei-
gegeben.
www.Soucy-Group.com

Soucy Group auf der Land Forces 2018 in Australien
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(g) Lockheed Martin ist von der 
U.S. Army beauftragt worden, im 
Rahmen von FMS 18 hochmobile 
Artillerie-Raketenwerfer (High Mo-
bility Artillery Rocket System, HI-
MARS) an die Streitkräfte eines eu-
ropäischen Staates zu liefern. 

In Europa haben Polen und Ru-
mänien mit der US-Regierung über 
die Lieferung von HIMARS verhan-
delt. 2017 hatte das US-Außenmini-
sterium die Lieferung an Rumänien 
genehmigt. Rumänien hat im Febru-
ar diesen Jahres 850 Millionen Eu-
ro für die Beschaffung von 54 HI-
MARS-Systemen einschließlich Ver-
sorgungsfahrzeugen und Übungsra-
keten bereitgestellt.

HIMARS ist 
ein Raketenwer-
fer, der auf einem 
6x6-Radfahrzeug 
(FMTV) mobil ge-
macht ist. Es kön-
nen alternativ 
sechs ungelenkte 
Raketen oder ein 
ballistischer Flug-
körper (ATACMS) 
verschossen werden. Eine spezielle 
gepanzerte Kabine bietet den drei 
Besatzungsmitgliedern, die das Sys-
tem bedienen, zusätzlichen Schutz.

Bis jetzt ist HIMARS ist bei den 
US-Streitkräften, in Jordanien, den 
Vereinigten Arabischen Emiraten 

und Singapur im Einsatz.
Die Bundeswehr und wei-

tere NATO-Staaten verwenden 
im mittleren Artillerieraketensy-
stem (MARS) Komponenten des 
HIMARS (u.a. den Werfer und 
GMLRS-Raketen).
www.LockheedMartin.com

Raketenwerfer HIMARS nach Europa
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(g) Durch Überlagerung von Vi-
deo- und Wärmebildern mittels 
schneller und intelligenter Algorith-
men können entscheidende Details 
im Sichtfeld deutlich herausgehoben 
werden. Hiervon profitieren z.B. Fah-
rersichtsysteme, Überwachungs- 
und Zielerfassungssysteme. 

Innovative Technical Solutions BV 
(ITS) aus Groningen/NL hat auf der 
Eurosatory 2018 den kompakten, la-
tenzarmen und vielseitigen Fusions-
kern Cherub präsentiert. Ein Full HD 
Farb- oder Monochrom-CMOS-Sen-
sor und ein QVGA- oder VGA-Mikro-
bolometer können unabhängig von-
einander betrieben oder intelligent 

fusioniert werden. 
ITS-Algorithmen analysieren  

schnell Details und Kontraste in je-
dem Frame und bestimmen, wo und 
wie und in welchem Ausmaß fusio-
niert werden soll (Smart Fusion). Ei-
ne Vielzahl von Videoverarbeitungs-
optionen stehen auch für den Bedie-
ner zur Verfügung und das System 
ermöglicht Overlays etc. 

Das Gerät ist entweder in einem 
kompakten Gehäuse erhältlich und 
kann direkt oder als modularer Plati-
nenkamerakern integriert werden, so 
dass alles an eine noch größere Viel-
falt von Endbenutzersystemen ange-
bunden werden kann. Er ist in zwei 

Ausführungen erhältlich, mit OLED-
Display oder HD-SDI-Ausgang mit 
RS232-Schnittstelle zur Steuerung.
www.ITS-HighTech.nl

Modul für fusionierte Bilder
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(ck) Rostec präsentierte auf dem 
International Military-Technical Forum 
ARMIA2018 ein neues Exoskelett für 
den neuen Ratnik-Kampfanzug. Das 
Exoskelett wurde vom Zentralen For-
schungsinstitut für Feinwerktechnik 
und GB Engineering entwickelt. 

Das leichte Kohlefaser-Exoskelett 
unterstützt den Bewegungsapparat 
beim Tragen von Rucksäcken, Aus-
rüstung, Waffen und Munition bis zu 
50 kg bei langen Märschen und An-

griffen. Die mechanische Vorrichtung 
verwendet Drehgelenke in Form von 
menschlichen Gelenken. 

Im Gegensatz zu aktiven Exoske-
letten benötigt das passive Exoskelett 
weder Strom noch Elektronik, wes-
halb es leichter ist: vier bis acht kg je 
nach Konfiguration. Laut Rostec wur-
de der Prototyp bereits zwischen 2017 
und 2018 bei militärischen Einsätzen 
russischer Spezialeinheiten getestet.
www.Rostec.ru/en

Rostec stellt neues Exoskelett vor
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(g) Der tschechische Verteidi-
gungsminister hat bekanntgegeben, 
dass für die tschechischen Streit-
kräfte 62 gepanzerte 6x6 Radfahr-
zeuge Titus bestellt worden sind. Ti-
tus ist gemeinsam von Nexter und 
dem tschechischen Unternehmen 
Tatra entwickelt worden. Die Fahr-
zeuge werden in Koproduktion mit 
Eldis Pardubice hergestellt und im 
Zeitraum 2020 bis 2025 ausgeliefert. 
Tatra hatte keine Sicherheits-Freiga-
be erhalten. Der Vertrag ist 260 Milli-
onen Euro dotiert.

Auf ein 6x6-Geländefahrgestell von 
Tatra hat Nexter eine geschützte Ka-
bine integriert, die mit verschiedenen 
Missionsausstattungen ausgerüstet 
werden kann. Der Grundschutz kann 
mit add-on-armour (z.B. Safepro von 
Nexter) bis auf Level 3 bzw. 4 (für die 
Mannschaftskabine) gesteigert wer-
den. Auf dem Dach kann eine fernge-
steuerte Waffenanlage installiert wer-
den mit Waffen im Kaliber 7,62 bis 20 
mm und 40 mm Granatwerfer. 

Für den Antrieb wurde ein 370 
kW Cummins Dieselmotor gewählt, 

mit dem das Fahrzeug eine Höchst-
geschwindigkeit von 110 km/h errei-
chen kann.
www.Army.cz 
www.Nexter-Group.fr

Titus für Tschechien

(ck) Großbritannien hat als Sofort-
bedarf bei Rafael sechs Drohnenab-
wehrsysteme „Drone Dome“ bestellt. 
Die erste Phase der Transaktion hat 
einen Wert von 17 Millionen Euro 
und wird noch in diesem Jahr aus-
geliefert. Die britischen Streitkräfte 
sind der erste Kunde für das Drone 
Dome System. 

Drone Dome besteht aus Radar-
geräten (RPS-42 pMHR S-Band 
Multimission 90° hemisphärischen 
Radargeräte von Rada), elektro-
optischen (EO/IR von Controp und 
Netline) Identifizierungs- und Signal-

aufklärungssystemen sowie einem 
elektronischen Störsender C-Guard 
RD Jammer, der die Datenverbin-
dung oder Navigationssysteme der 
Drohne deaktiviert. Die Systeme 
werden eingesetzt, um sensible An-
lagen vor Bedrohungen aus der Luft 
zu schützen. Hauptziel ist die Be-
kämpfung kleiner Drohnenziele (2-
22 kg) in einer Entfernung von 500 
m oder mehr. Ein komplettes System 
Drone Dome kann auf ein All Terrain 
Vehicle wie dem Tomcar (in UK als 
„Springer“ bezeichnet) montiert zu 
werden. 

Die Lieferungen dieses Pro-
gramms werden voraussichtlich bis 
2018 abgeschlossen sein.
www.Rada.com

Drone Dome zur Drohnenabwehr
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Dr. Katrin Suder Vorsitzen-
de Digitalrat

 
(g) Den am 22. 
August 2018 
von der Bun-
desreg ierung 
aus der Taufe 
gehobenen Di-
gitalrat leitet die 
ehemalige Rü-
stungsstaats-

sekretärin im BMVg und Unterneh-
mensberaterin Dr. Katrin Suder. Ihr 
zur Seite stehen neun renommierte 
Wissenschaftler, Forscher und Un-
ternehmer aus dem In- und Ausland, 
die das Bundeskabinett berufen hat.

Themenfelder für das Gremium, 
das zweimal jährlich zusammen mit 
Vertretern der Bundesregierung ta-
gen wird, sind u.a. Strategie zur 
künstlichen Intelligenz, DigitalPakt 
Schule, Einführung eines Bürger-
portals, Digitalisierung der Verwal-
tung und nicht zuletzt Ausbau der In-
frastruktur bei Breitbandversorgung 
und Mobilfunk. 
www.Bundesregierung.de

Personen

(g) Die Cyber-
Sicherheitsstra-
tegie der Bun-
des reg ie r ung 
steht im Mit-
telpunkt der 
AFCEA-Veran-

Föderales IT-System / Vernetzte Verwaltung

staltung am 26. September 2018 im 
Gustav-Stresemann-Institut, Bonn.

Die Fachtagung soll durch sechs 
Vorträge betroffener Stakeholder ei-
nen Überblick über die unterschied-
lich wahrgenommenen Herausfor-
derungen und Lösungsansätze der 
Umsetzung der Cyber-Sicherheits-
strategie zum Zwecke der digitalen 
Souveränität darstellen.

Moderiert von Andreas Höher 
(Vorstand AFCEA Bonn e.V.) wer-
den sechs Vorträge von Referenten 
aus dem Ämterbereich, der Wissen-
schaft und der Industrie angeboten. 
Unter der Überschrift „Cyber-Sicher-
heitsarchitektur 4.0“ werden Aufga-

ben, Funktionen und Zusammenar-
beit des Bundesamts für Sicherheit 
in der Informationstechnik (BSI), des 
Zentrums für Cybersicherheit der 
Bundeswehr (ZCSBw) und der Län-
der sowie der Wissenschaft im Rah-
men der Gesamtstaatlichen Sicher-
heitsarchitektur dargestellt. Den Ab-
schluss bilden Best Practices für ei-
ne Cyber-Sicherheitsstrategie und 
die Architektur eines Cyber-Immun-
systems aus Sicht von Industriever-
tretern. 

Anmeldungen und weitere Infor-
mationen auf der Homepage von 
AFCEA Bonn e.V.
www.AFCEA.de

Tagungen

(g) Parallel zur 
Messe veran-
staltet die SMM 
zum zehnten 
Mal die MS&D 
– Internationa-
le Konferenz für 
maritime Sicher-
heit und Verteidi-

gung. Während der zweitägigen Kon-
ferenz am 6. und 7. September 2018 
werden sich Referenten und Dozenten 
mit drängenden Themen aus den Be-
reichen Cybersicherheit, Klimawandel 
und Marinetechnik beschäftigen. 

Innovative Lösungen dazu präsen-
tiert die internationalen Leitmesse 
SMM vom 4. bis 7. September 2018 
in Halle B8 und entlang der Securi-
ty Route. Themengebiete sind Cy-
ber-Angriffe, Piraterie, Hafenschutz, 
Schiffssicherheit und Anti-Terror-
Maßnahmen. Verkäufer und Anbie-
ter aus den entsprechenden Be-
reichen präsentieren ihre Produkte 
und Neuentwicklungen hochran-
gigen Zielgruppen und Entschei-
dungsträgern aus aller Welt.

In hochkarätigen Podiumsdis-
kussionen stellen führende Bran-

chenexperten ihre Gedanken zu 
aktuellen und zukünftigen Szenari-
en zur Debatte und damit Gelegen-
heit, nicht nur Erkenntnisse zu sam-
meln, sondern auch zu diskutieren 
und Ideen auszutauschen.

Aus dem Themenkatalog: Re-
gionale maritime Sicherheit, Glo-
bale Erwärmung und maritime Si-
cherheit, Küstenbetrieb und Hafen-
schutz, Cyber-Bedrohung, Techno-
logische Zusammenarbeit, Neue 
Technologien und Unbemannte 
Systeme.
www.SMM-Hamburg.com/MSD

MS&D – Internationale Konferenz für maritime Sicherheit und Verteidigung
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